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Albrecht Scholz, Caris-Petra Heidel (Hrsg.):
Das Bild des jüdischen Arztes 
in der Literatur 
(Medizin und Judentum, 6). 
Frankfurt a. M.: Mabuse-Verlag, 2002,
ISBN 3-933050-94-4,
177 S., kart.

Auf der Basis seiner regelmäßigen Kolloquien
zum Thema „Medizin und Judentum“ gibt
das Dresdner Institut für Geschichte der Medi-
zin eine gleichnamige Schriftenreihe heraus.
Der nun schon sechste Band sammelt dies-
mal literaturwissenschaftlich ausgerichtete
Beiträge, die jedoch nur zu einem kleinen
Teil von Philolog(inn)en und ganz überwie-
gend von Medizinhistoriker(inn)en stammen.

Nach einem einführenden Aufsatz von W.F.
Kümmel, der mögliche – und nötige – For-
schungsperspektiven zusammenfasst, gibt
K. Stiebert einen kurzen Überblick über
deutschsprachige Literaturbeispiele des 19.
und 20. Jahrhunderts, die im Aufsatz von     P.
Voswinckel um weitere Texte ergänzt wer-
den. A. Wittbrodt steuert mit Falkensohn
Behr einen Dichter des 18. Jahrhunderts bei.
N. Decker und I. Schäfer vermitteln einen
Eindruck von entsprechenden russischen Quel-
len, während M. Krzemien die polnische Li-
teratur durchforstet hat. Während diese Bei-
träge vor allem auf die Texte neugierig ma-
chen und zum Lesen anregen, setzen die De-
tailuntersuchungen zu Ernst Weiß und Stefan
Zweig (S. Hahn), zu Joseph Roth (l. Kästner),

Jurek Becker (J. Obrusnik) und Mark Edel-
mann (R. Aniszczyk) idealerweise die Kennt-
nis der entsprechenden Werke voraus. Einen
weiteren inhaltlichen Block bilden Untersu-
chungen zu Personen, deren Biographien eine
literarische Verarbeitung fanden. Auf diese
Weise wird das „wirkliche“ Leben von Frie-
da Fromm-Reichmann (T. Müller), Friedrich
Wolf (A. Scholz u. W. Kohlert), Hans-Jacques
Mamlok (P. Schneck), lzrael Milejkowski
(B. Plonka-Syroka) und Ludwig Hirszfeld
(M. Szymczak) der künstlerischen Gestaltung
gegenüber gestellt. Abgerundet wird der Band
durch S. Kotteks Übersicht zur „Contra-Ju-
daeos-Literatur“ im 17. und 18. Jahrhundert.

Ortrun Riha, Leipzig

Patientenverfügungen – 
Fügen oder Verfügen?
herausgegeben von der
Bundesarbeitsgemeinschaft Hospiz 
73 Seiten, EUR 11,80
ISBN 3-9808351-0-3
der hospiz verlag,
Gertrudenstr. 15, 42105 Wuppertal 

Der hospiz verlag, Wuppertal, hat im August
2002 die neue Fachdokumentation „Patien-
tenverfügungen – Fügen oder Verfügen“ pub-
liziert. Sie stellt die Dokumentation einer von

der Bundesarbeitsgemeinschaft Hospiz fach-
lich vorbereiteten Fachtagung am 23.02.2002
dar. Diese Dokumentation befasst sich um-
fassend mit allen ethischen und rechtlichen Fra-
gen rund um die sog. „Patientenverfügung“, die
Betreuungs- als auch die Vorsorgevollmacht,
den § 1904 BGB, die sog. „Bayerische Patien-
tenverfügung“, Stand der Rechtsprechung etc. 
Die Dokumentation enthält eine Zusammen-
stellung der ethisch-rechtlichen Argumenta-
tionsansätze zu Handhabung und Verfassung
von Verfügungsvollmachten am Lebensende.
In ihr beziehen Mediziner, Ethiker und Juris-

ten als auch hohe rechtspolitische Entschei-
dungsträger auf Bundes- und Länderebene
zum Thema Stellung und geben einen aktuell
umfassenden Überblick über Initiativen und
Vorhaben zur weiteren Konstituierung der
Rechtsbewährung an dieser Schnittstelle zwi-
schen Ethik und Recht. Zudem enthält die
Dokumentation eine Handhabungsempfehlung
zum Umgang mit „Patientenverfügungen“ von
Seiten der Bundesarbeitsgemeinschaft Hospiz.

Assessorin Iris Glowik
Juristische Geschäftsführerin

Buchbesprechungen

O. Bahrs, F.M. Gerlach, J. Szecsenyi,
E. Andres (Herausgeber)
Ärztliche Qualitätszirkel
Leitfaden für den Arzt in Praxis und Klinik
mit Kopiervorlagen und Checklisten
Deutscher Ärzteverlag Köln 2001
4. überarbeitete und erweiterte Auflage
320 Seiten mit 24 Abb. und 60 Tab.
ISBN 3-7691-0340-8, Preis: 44,95 Euro

Ein neues Buch in vierter Auflage, überarbei-
tet mit siebenjähriger Erfahrung seit der Erst-
ausgabe, und mit Kopiervorlagen und Check-
listen sowie dem Neuzugang von Beiträgen
wie Qualitätszirkel im Krankenhaus, Auswege
aus Krisen und Konflikten, Wirkung der Qua-
litätszirkel, Evaluation von Qualitätszirkeln
und anderen liegt vor.

Das Buch hat Lehrbuchcharakter und ist ähn-
lich dem dualen System aufgebaut. Als Leit-
faden ist die Gliederung des Buches klar und
durch die fettgedruckten Hinweise am Seiten-
rand sind die Problemstellungen sowohl schnell
auffindbar und handhabbar.
Die Lektüre ist Klinikern wie auch niederge-
lassenen Ärzten zu empfehlen, die sich für
eine Mitarbeit in Qualitätszirkeln entschieden
haben oder bereits in solchen als Teilnehmer
oder Moderatoren mitwirken. Gleichwohl wer-
den die Kollegen in Niederlassung mehr noch
angesprochen, da sie ja nicht wie die in der
Klinik tätigen Ärzte sofort die Möglichkeit zum
direkter Qualitätsvergleich ihrer Arbeit haben.
In neunzehn Kapiteln (auch manchmal etwas
weitschweifig und überdetailliert dargestellt),
einem Glossar mit wichtigen Definitionen so-

wie einer angemessenen Literaturaufzählung
und mit zwei Anhängen mit Materialien für
die Zirkelarbeit und Auszügen aus den Qua-
litätssicherungsrichtlinien der Kassenärztlichen
Bundesvereinigung erhält der Leser umfang-
reiche Informationen zu Sinn und Zweck so-
wie Zielen der Ärztlichen Qualitätszirkel.
Für die immer wieder betonte Qualitätssiche-
rung ist die qualifizierte Zirkelarbeit sicherlich
notwendige Voraussetzung, da ja offenbar die
Qualität ärztlicher Leistungen künftig eine zu-
nehmende Rolle im Wettbewerb um den Pa-
tienten spielen wird. Die Beschäftigung mit
den Inhalten des Buches „Ärztliche Quali-
tätszirkel“ ist also schon aus diesem Grunde
lohnenswert.

Dr. Hans-Joachim Gräfe, Kohren-Sahlis


